
dabeı gemäfßs der KEıgenart der einzelnen Stücke beteiligen. Wıe bısher hat der Bischoft auf Grund seines AÄmtes, die
Der Priester hört oder stimmt e1in. Fehlt die Schola Liıturgie 1m Rahmen der bestehenden Gesetze im Bıstum
oder der Vorbeter, übernimmt der Zelebrant die Aufgabe ordnen, das Recht und dıe Aufgabe, urteilen, ob
des Vorbeters. bestimmte Komposıtionen für den Gottesdienst geeignet
b) In der » SCSUNSCHNCN Messe“ werden S1e VO'  3 der Schola sind, ungeeignete auszuschließen und der Einheit des
(bzw. Kantor oder Kırchenchor), gegebenenfalls 1mM Wech- gyottesdienstlichen Gesanges wiıllen einıge für das NZ
ce] mıt der Gemeinde, Der Priester hört oder Bistum vorzuschreiben.
stimmt ein. Was die Melodien betrifft, sıehe Nr 28 Um 1nNe größere Einheit des gottesdienstlichen (zesan-
un 29 SCS in den deutschen Bıstümern und nach Möglıichkeit 1mM

anzen Sprachraum tördern, 1ST. erwünscht, daß ın
VL. Der Gesang in der Muttersprache Zusammenarbeit der Liturgischen OommıssıOoNen des Zan-bei der MedMteier un: den anderen liturgischen Handlungen, ZEe1 Sprachraumes ine Sammlung VO  S} Einheitsmelodien

die 1im Missale verzeichnet SIn VOTL allem des Ordinarıums zusammengestellt wırd, sobald
23 Gemäfß Art 1:15 der Konstitution können alle Teile die vorgesehenen Übersetzungen erschienen siınd
der Liturgıe, für die Gesang vorgesehen ISt, WwWenn für S1€E und yeeignete Vertonungen 1n ausreichender Zahl vorlie-
die Muttersprache erlaubt SE 1n der Muttersprache auch SCH und erprobt sSind.

werden. Demgemäßs macht dıe Instruktion 1n [ Nach einem besonderen 1nweIıls des Erzbischofs VO' öln
Nr tür die Verwendung der Muttersprache grund- VO] Dezember 1964 wırd hinsıchtlich der Punkte 74—29

och ıne besondere Bekanntmachung erfolgen.)]sätzlıch keinen Unterschied zwischen „gesungenen“ und
„gesprochenen Messen“. Gemä{fß Art 36, der Konstitution („Salvo partı-

In Nr der Instruktion wırd indes niher festgelegt, cuları jure“) und Nr der Instruktion leiben die deut-
da{fß „neue” Melodien für die VO Zelehbranten und den schen Privilegien über den Gesang beım Gottesdienst
Mınıstri 1n der Muttersprache sıngenden Teile der IS „gültig, bıs 1im Zusammenhang mMI1t der teilweisen oder
turgıe Z Akklamationen, Oratıonen, Lesungen, DPrä- völlıgen Retform der Liturgıie anderes bestimmt

wıird“. Demgemäfs können sowohl bei allen Formen dertatıonen außerhalb der Meßiteıer, Exultet) der Approba-
t10N durch die für das Gebiet zuständige kırchliche „gesprochenen“ W 1e der „SCESUNSCNECN Messe“* (Deutsches
Autorıität bedürten. Hochamt) w1e auch be1 den übriıgen lıturgischen and-

Die 1im Gebrauch befindlichen römischen und diözesa- lungen, die 1MmM Mefßbuch verzeichnet sınd, passende Kır-
111 Melodien für Oratıonen, Lesungen, Priätationen und chenlieder oder entsprechende deutsche Gesänge SCHUNSCH
dergleichen siınd keine „neuen“” Melodien 1m Sinne der werden. Wenn sich dabei jedoch nıcht wörtliche
Instruktion. ber ihre Zulassung für den Vortrag in Übersetzungen der anfallenden lıturgischen TLexte han-
deutscher Sprache efindet 1m Rahmen VO  w Art Z delt, kann der zelebrierende Priester VO  - der Erlaubnis
der Konstitution und Nr der Instruktion der Biıschoft. der Nr ÖZE 48 9 und der Instruktion keinen Gebrauch

In Nr 48 2 der Instruktion wırd verfügt, daß dıe machen: H 1St verpflichtet, die übersungenen Stücke
Vertonung des Vaterunsers 1n der Muttersprache, wenn leise rezıtieren.

iın der Messe werden soll, VO  s der Vollver- Gegeben Rom, be] der Deutschen Nationalkirche „Santasammlung der Bischöfe approbiert werden mnuf(ß Marıa dell’Anıma“, November 1964
Dl Bıs ZAUT: Überprüfung des deutschen Vaterunser-Textes

JOSEPH Kardınal FRINGSun der Approbatıon VO  a} Einheitsmelodien durch dıe
Erzbischof VO  - ölnVollversammlung der Biıschöte sınd dıe Vaterunser-Melo-

dien ın den Dıözesan-Gesang- und Gebetbüchern und den Vorsitzender der Vollversammlung
der deutschen Bischöfedazugehörigen Vorbeterbüchern und diözesanamtlichen

Beiheften hiıermit approbiert. JOSEPH STIMPFLE
28 Die Instruktion enthält keine Bestimmung über 1ıne Bischof VO  3 Augsburg

SekretärÄpprobation VO  $ Vertonungen der Ordinarıums- und
Propriumsgesänge eLtwa durch die Auctoritas territorialıs. der ZeNANNTEN Vollversammlung

Die Kıiırche in den Ländern
hatten sıch mehrere, darunter Pıerre Mulele, MIt aufstän-Die Lage der Kırche 1im ongZ0 dischen Plänen befafßt. Eınıige Dutzend. Abgeordnete

Die Demokratische Republik OngO, W1€e sie sıch se1it dem wagten daher nıcht, nach Leopoldville kommen, S1e
Ämtsantritt Moıise Tschombes NNLT, hat wiıeder 1ın ul1ll- fürchteten, verhaftet werden. Als die Abgeordneten
ruhiges Jahr hınter sıch Obgleıch die Lage des Landes sich weıgerten, die vorgesehene HGE Konstitution ent-

nach wıe VOT ungeklärt ISt un: miıt Rückschlägen für die werfen, hob Kasavubu die Session auf un: beauftragte
1nNe Kommıissıon VO  3 1260 repräsentatıven Sachkundigen,Zentralregierung in Leopoldville jederzeıt rechnen 1St,

oll ıne vorläufige Biılanz der Ereignisse ziehen VCI - die Arbeıt übernehmen. Dıiıe Versammlungen wurden in
Luluaburg abgehalten. Der Entwurt sieht eın Präsiıdential-sucht werden. Dabe soll besonders das Schicksal der
SYSTEM N(O)IE MILt eiınem VO Präsidenten ernannten Gou-katholischen Kırche 1 Lande berücksichtigt werden.
VELRNGUNL iın jeder der Z Provınzen, in die das Land NEeUu

Der innenpolitische Rahmen aufgeteilt wird.
Dıie Arbeiterschaft WAar MIt der Suspendierung des Par-Am September 1963 suspendierte Präsident Joseph
lamentes nıcht einverstanden un: torderte den RücktrittKasavgbu das Parlament. Von dessen 13/ Mitgliedern
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der Regierung Die Union des Travailleurs Congolais NUuNs Südkatanga gesichert S1ie lassen sich edoch nıcht
Organısiıerte MN Streik der jedoch mißlang Präsident den übrıgen Provınzen des Landes CEINSETIZEN, diese
Kasavubu jeß nämlı;ıch die Gewerkschaftsführer Bo- interessier. S1Ce nıcht
Boliko, Kichima un Sıwa verhaften, da{fß der Wi;ider-

Die YOULNZ Kwilustand yebrochen wurde Er hatte Monat UVOo -

lebt,; WIC die Gewerkschaften Kongo (Brazzavılle) die Pıerre Mul STAamMmMtTL AUS der TOVINZ Kywiılu (Hauptstadtdortige Regierung Fulbert Youlous Fall gebracht hat-
ten. Kıkwiıt), etw2 500 km Ööstlich VO  - Leopoldville Dort

wohnen die Bubanda, denen Mul gehört WI1e auchZur selben eıt versammelten sıch unzufriedene Elemente
Brazzavılle, S1C das Comite National de la Libera-

die Bapende, der Stamm G1zengas G1izenga IS der Nach-
tolger Lumumbas als Präsiıdent des „Mouvement Natıo-

LION errichteten Eın Zz w e1ltes uro davon wurde Anfang nal Congolais Er W ar W el Jahre Haft wurde VO  —
1964 Bujumbura, der Hauptstadt Burundıs, ahe der
(Osterenze des Landes, eröftnet Sowohl Brazzaviılle als

Tschombe freigelassen un: hielt mMI diesem 1UM-

phalen Eınzug Leopoldville Im August gründeteauch Bujumbura haben inzwischen Beziehungen M1 Pekine 10 EexXxiIirem linke Parteı, die „Partı Lumumbists nıllangeknüpft un: besteht eın Zweiıtel darüber, daß (PALU) Zur eıt steht wieder Hausarrest
die chinesischen Botschaften, die beiden Hauptstädten Mul War Erziehungsminister 1111 Kabinett Lumumba
über Nnen beträchtlichen Stab verfügen, rese Anteil Er wollte damals das NZ: Schulwesen nationalisieren Erder Planung un: Fınanzıerung des Autstandes nehmen 15% sowohl Peking als auch Moskau gyeschult worden,Für S1e 1ST W wichtige Frage, ob Pekiıng oder Moskau besonders 111 der Buschkriegführung Von Brazzavılle A
den Kommunısmus Zentralafrika steuern wird Für die hat en Aufstand vorbereitet Dabei leisteten nıcht LLUI
Kegierungen Brazzaviılles un: Burundıs letztere esteht
ZUS Katholiken scheinen diese Botschaften wırksame und

die Chinesen Hılte, sondern auch die SowjJets, deren
Botschaftspersonal siıch schwer kompromittierte un

ungefährliche Miıttel SC1IH,(, iıhre polıtischen Interessen November 1963 des Landes verwiesen wurde
Öördern Als das Kongolesische Parlament 1111 Marz Im Januar wurde Kwilu das Zeichen gegeben Der

1964 SC1NET etzten Sitzung ZUSamMmmMeENTLrFretfen ollte, Autstand verbreıtete sıch WI1EC C111 Feuer Zuerst wandte
verhinderte der Präsident das wiederum Damıt löste 18 sıch alle Häuptlinge un Beamten Wer sıch W €1-
das Parlament praktisch auf dessen Mandat Junı er Mul den Treueid schwören, wurde nıeder-
1964 abgelaufen ware Präsident Kasavubu un: SC111 gemacht Schulen, Verwaltungsgebäude, Brücken us  A
Premierminister Adoula WIC auch dessen Nachfolger
Moıise Tschombe hatten dadurch die Hände frei, Ul x  N

wurden Die ersten Miıssıonare fielen Auf C-
stantischer Seıite W ar Fr1 Irene Ferrel VO  - der amerika-die Rebellen vorzugehen nıschen Baptıstenmissıon angungu S1e wurde MI

Dıie Rebellion eEiNemmM Pteil erschossen Eıne Kollegin wurde schwer VeI-

letzt Die katholische Mıssıonsstation Kilembe der Di-
Die verantwortlichen Führer des Aufstandes hatten siıch Idıofa, östlıch VOon Kikwirt wurde der acht VOIl
WAar C1M bestimmtes politisches Ziel gesteckt S1e versuch- /23 Januar 1964 überfallen Vıer Oblatenpatres
ten jedoch nıcht, dessen Größe und Notwendigkeit der Hause, ELE konnte entkommen, die übrigen drei WUÜüuL1-
breiten Masse der Bevölkerung plausıbel machen Da- den erschlagen un: Stücke gehackt Es die Patres
her aren SiEC die Leute ruck setizen Gerard Deftfever, Nıcolas Hardy und DPıerre Laebens Dıie
Das geschieht 10 OoNgoO SEIT jeher vornehmlich durch Schwestern nahegelegenen Kloster wurden nıcht be-
Angstmachen Dıi1e Folge davon WAar, da{fß die Bevölke- lästıgt. Sıe bestatteten Morgen die sterblichen ber-
rung, die den Autfstand ablehnt und allgemeınen die der Ermordeten un: wurden gleichen Tag VO'  —
Mıss:onare sechr schätzt sıch entweder AaUS dem Staube der protestantischen Mıssıon Mukediı aufgenommen,
machte oder Vandalısmen gegenüber aSS1V blieb In VO  - S1C Spater evakuijert wurden Bıs ZU Januar
Kiılembe und Idiofa haben die Arbeiter der Mıssıon wurden fünt Statiıonen der Diözese Idiota geraumt uch

nıcht SCWART, die Miıssıonare WAarnNcCenN, noch — die Trappisten VO Kasanza flohen nach Leopoldville
NISC S1C Z verteidigen, obgleıich S1e über die bevor- Im nördlichen Teıil der Diözese blieb INa  - auf den Posten,
stehenden Angriffte auf die Mıssıon unterrichtet ä weil dort och keine Getahr drohte Dıe Rebellen be-
LAgS UuUVOo hatten S1C sıch ıhre Löhne abgeholt Anderseıts eLrzien Idiofa; der kongolesische Generalvikar Wr de1
Nnufzien die Rebellen auch die Fehden un Rıvalıtiten CINZISC, der dort zurückblieb Am Januar W ar uCcCnN
zwıschen den Stammen ihren 7 wecken AUS Die Führer dıe Kısan)ı Mıssıon Süden der Erzdiözese Kıiıkwit über-
vers1i:  erten sıch deshalb ZuUuUerst der Hilfe der CISCHECI fallen worden Die NT: Patres der Gesellschaft der frı-
Stammesgenossen WIC Lumumba und Tschombe 'kanıschen Mıssıonen und zehn Schwestern lieben sechs
un zuletzt Mulele, Soumialot Gızenga versucht Tage den Händen der Rebellen Von allem beraubt,
haben Schliefßlich riet in  ' Zanz often Unzufriedenheit wurden S1C spater ach Leopoldville evakuiert.
und Verachtung jeder Autorıität auf Besonders dıe Jugend Schlimmeres passıerte Kolleg Louıs ı Makungika,
1508 sıch AZu mißbrauchen un: für gyefährliche Tiele km VO  a Kikwirt enttfernt. Das Kolleg stand ständi-

C Polizeischutz. Als die Polizei Februar abge-CINSPANNEC S1e streift Banden durch das Land un äßt
sıch leicht Ausschreitungen verführen Ofters sınd OgCH wurde, erfolgte ein Überfall be1 dem WCI1

Gruppen, die Sal nıcht Z Volksarmee der Autständi- Laienlehrer nämli;ch die Herren Marechal und Bolaerts,
schen gehören Fın Umstand der den Rebellen schließlich gEeTOTLEL un: CIN1ZC Brüder un: Jesuıtenpatres verletzt
besonders behilflich Wal, War die mangelnde Dıiszıplın bei wurden
den Streitkräften der Zentralregierung Zahllose Offh- Nördlich VO  e Kıkwirt wurden die Jugendbanden VO  _ der

un: Soldaten Mitglieder der Zıvilpolizei Bevölkerung zurückgeschlagen Die dortigen Mıssıionare
liefen über oder verkauften den Aufständischen ıhre Waf- ehnten Cn Angebot der ab sıch Sicherheit bringen
ten Die katangesischen Gendarmen haben War die Ord- lassen
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Eın Monat Terrorismus reichte aus, um viele Miıss10ns- tausende von Tutsi-Flüchtlingen Aaus Ruanda, eine
statıonen einzuäschern, Schulen un: Spitäler entvölkern blutige Revolution s1e verJagte. Eın Teil VO  D ıhnen nNnier-
und den anzen unentbehrlichen Wagenpark der Mıssion tutzte die kongolesischen Rebellen, denn S1e hofften,verniıchten. Um verwunderlicher 1St CS; daß bereits dafür spater deren Hılte erhalten, Ruanda zurück-
Ende Februar ein1ıge Mıssıonare auf ihre Posten zurück- zuerobern. Dıie Stadt Bukavu, die EeLtw2 150 000 Einwoh-” W A kehrten. Ihr Vertrauen in die Bevölkerung W Ar nıcht C1- 1ier zählt, schuft weıtere Komplikationen. Das Stadtgebietschüttert: Jean Jadot, Direktor der Päpstlichen Mıss10ns- 1St VO  5 den Belgiern dem Mwamı VO  —3 Kabara
werke in Belgien, der sıch 1im Januar 1m OonNgo befand, worden. Dieser regıert über 250 00Ö Untertanen un 1St
stellte ihr 1ın CZeugnis aus Die Bevölkerung steht den eın Fürst alten Stils, der willkürlich über Leben un Tod
Gewalttaten völlig hılflos gegenüber, weıl S1e keinen seiner Untertanen entscheidet. Er erhebt Ansprüche auf
Widerstand organısıeren CIINAS. Bischot Rene die Einnahmen der Hotels und Geschäfte 1n Bukavu undToussaıint VO  3 Idiofa meınt, da{f(ß AÄArmee un Verwaltung SOTgL dafür, dafß möglıchst viele seiner Anhänger 1n en
ihr wahrscheinlich mehr Mut un alt geben könnten, Wohnvierteln der Stadt wohnen. Seine Königswürde hat
Venn S1e die Ortshäuptlinge einschalten würden, MIT ıh nıcht daran gehindert, sıch als Führer der Lumumbistender Jugend Kontakt aufzunehmen, denn manchmal habe aufstellen lassen, denn VO  S: der Zentralregierung, diedie tradıtionelle Autorität mehr Einfluß autf die Geıister. ihn, Wie trüher die Belgier, schon einmal 1n die Verban-Nach den Wırren Wr die Bevölkerung STausam eNLT- Nung geschickt Hat, hat nıchts mehr erhoften.
täuscht, denn W as ıhr versprochen worden Wal, blieb aus, Mıtte Maı beherrschten die Rebellen die Hauptstraße, dienämli;ch die Verbesserung der Lebensbedingungen. Kwıiılu VO Burundı ın die Kıyu-Provınz tührt. Dadurch wurden
WAar trüher nıcht AIIN, War u Land mıt reichem Er- die Führung un: diıe Versorgung der Aufständischen VON
Lag Palmöl Heute 1St alles, auch dıe tür die Lebens- Bujumbura Aaus wesentlich erleichtert. Eın gew1sser Colonelhaltung notwendigsten Dınge, unbezahlbar oder Za Loui1s, Häuptling eınes Pygmoidenstammes, spielte 1n die-nıcht haben uch Mul hat versagt. Erzbischof SC Kampft iıne bedeutende Rolle Di1ese Stämme, die seıtfAndre Letebvre VO  - Kikwit schrieb 1im Aprıil seınen ]1äu- Menschengedenken ıne untergeordnete, SCHNAUCI ZESAQT,bigen einen Hırtenbrief, ın dem jede Gewalttat ur- ıne Sklavenrolle spielen, haben nıchts verlieren, s1eteılte. Er legte jedoch auch den Fınger auf die Wunde, sind übrigens yewohnt, für die Herrenstamme and- un

Sagte: „Meınt ıhr nıcht, me1lne Brüder, da{fß die vielen
jJungen Leute, die siıch dieser Revolte anschlossen, han- Spanndienste eısten. Die Regierungstruppen konnten

die Lage 1n Bukavu nıcht melstern. Viele Soldaten lietfendelten, weıl S1e verbittert waren” Sıe verbittert, den Rebellen über, andere wollten nıcht kämpten. Dieweıl S1e Monate, bisweilen Jahre lang arbeitslos Ml
516e verbittert über ıhren armseligen Lohn, vergli- europäıschen Frauen und Kinder wurden evakuıert, die

Männer bewafinet. Die Bevölkerung hoflte, da{fß diechen mıt dem ıhrer früheren Freunde, die gyutbezahlte nigerianischen UN- Iruppen S1Ee schützen würden. Das DE-Stellen ınnehaben, nıcht etwa2 allein SsCh ıhrer besseren
Leistungen, sondern n Beziehungen durch den lan schah jedoch nıcht1 der oben erwähnten Spannungen

1ın Leopoldville und weıl der Abzug der UN- Iruppen AUSoder durch Bevorzugung. Wenn WIr mehr Gerechtigkeit dem Kongo vertraglıch veregelt W  —$ Die Stadt wurdewollen das 1St die Vorbedingung des Friedens
mufß ZUEerSt ine gerechtere Verteilung des Besıitzes bis Ende Jul: abwechselnd VO  — beiden Parteien besetzt.

Von Ostkivu Aaus verbreıtete sıch der Aufstand 1n W €':geben.“ Bıs heute dauern iın eiınem Teil VO  e Kwilu die licher Richtung 1n die TOVINZ Manıema, Generalırren Mul: habe dabei den Tod gefunden, hieß CD,
doch oilt diese Nachricht inzwiıschen als überholt. Olenga die Stäidte Kalole und Kındu eroberte. Von dort AaUus

oriff in die Ostprovınz über 1n Rıchtung Stanleyville.
Ausbreitung der Rebellion uch in Nordkatanga W ar die Oftensive der Rebellen

Zur yleichen Zeıt, als Kwilu den Eınsatz der besten Trup- erfolgreich. Am: Julı besetzten 1E die Hauptstadt
nötıg machte, mufte die Zentralregierung Meu- Albertville und wel Wochen spater die strategisch sehr

tereıen der Armee A Baudouinville (Nordkatanga), wichtige Stadt Kongolo. Sıe stießen bıs ın die TOVINZ
Stanleyville (Nordosten) und 02 1n Leopoldville unfier- Kasa1ı OI!

drücken. Antang Aprıl wurde eın Anschlag aut den Präa- Der Westen des Landes gerıet gleichtalls 1n AISC Getahr.
sidenten Kasavubu, die Mınıster Adoula un Bomboko 300 kım nördlich VO  - Leopoldville überquerten 1MmM Juli die
un: den Oberbetehlshaber Mobutu im etzten Augenblick Aufständischen VO  a ongo (Brazzavılle) AaUsSs den Kongo-
vereıtelt. Unter den Verschwörern £anden sıch füntf Pol:i- f u48 un: besetzten Kwamuth un: Muskhie, gut 200 km
tıker, darunter ein Mitglied des Parlamentes. Der Ur- VO Leopoldville entternt.
heber, eın Parteigenosse Gizengas, flüchtete nach Brazza- Den schlimmsten Schlag erlitt die Zentralregierung jedoch

1mM Norden des Landes. Dort besetzten die Rebellen Stan-vılle uch gyab pannungen 7zwiıschen der kongolesischen
Kegjierung und den Vereıinten Natıonen, wodurch die - leyville, die drittgrößte Stadt des ongo Der Präsıdent
sammenarbeiıit behindert un: die Moral der „Armee Na- des NCL (Mouvement National Congolais Lumumba),

Christophe Gbenye, fürchtete, da{fßß mehrere Konkurrententionale Congolaıise“ gefährdet wurde.
Im Januar Waren die chinesischen Diplomaten in Bujum- ıhm seine führende Stellung 1n der Revolution streıit1g
bura, der Hauptstadt Burundıs, angekommen. 7Zw:ischen machen könnten. Daher SA  ıng nach Stanleyviılle un: riet
iıhnen und dem Rebellenführer Soumıialot entwickelte sich September auf eigene Faust die Volksrepublik
e1In 354 Kontakt. Die Provınz Kıvu mIiıt der na der Kongo AUS cht Tage spater erklärte den Vereinigten
Grenze gelegenen Hauptstadt Bukavu WAar se1It Ende 1963 Staaten den Kriıeg. Am DD August Ael Lisala, die TOV1INZ-
wieder besonders unruhig geworden. Man hatte s1e ın drei hauptstadt 1 Nordwesten des Kongo, ın die Hände der
NeUeEe Provınzen aufgeteilt, un: dıie Banyarwanda, ine Rebellen. Boende, 61010 km östlich VO  3 Coquilhatville,
Gruppe VO  5 Tutsı, die sıch VOTL Jahren 1n Goma nıeder- wurde September besetzt. Coquilhatville selbst
velassen hatten, wollten sıch nıcht Nordkivu, sondern wurde evakuıert, konnte jedoch VO  3 den Regierungs-
Zentralkivu_ anschließen. Im Januar 1964 kamen Zehn- LIruppecNnh gvehalten werden.
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Dıiıe Gegenoffensive Aattentate aufgeschreckt. FEıne Bombe traf die Christ-
weı Drititel des Landes standen der Schreckens- königskirche der Steyler Mıssionare un einen Mann,
herrschaft der Autständischen. Wenn für dıe Zentral- Mitglied der Leg10 Marıens, der dabe; unls Leben kam
regıerung schwier1g Wal, die Kontrolle über das Land Be1 eınem Attentat in der Peterskirche der Scheutvelder
wiıederzugewinnen, Wr für die Rebellen noch Missionare wurden vıer Leute schwer verletzt. Dıiıe Miıss10-

1LLAaiec VO  a} Mushıie, das nördlich VO  3 Leopoldville liegt,schwieriger, die acht auszuüben. Ende Jul: wurde Bu-
kavu VO  a Rebellen gesäubert. Eınen Monat spater wurde konnten sıch nach Bannıngville 1n Siıcherheit bringen. In
Albertville wıedererobert. Am Oktober konnten die der zentralen Provınz Kasaı versammelten sıch viele

Mıssi:onare ın Buyima)yı (fIrüher Bakwanga), einer Haupt-Regierungstruppen die Stadt Uvıra Tangan)ıkasee
erobern, wodurch die Verbindungen der Rebellen MT Statıon, der Internationale Bauorden, darunter auch
Bujumbura abgeschnitten wurden. Lisala 1m Norden Wwel Deutsche, ine Kıirche, eın Knabenseminar, ıne FEnt-

bindungsanstalt und ıne Grofßßigarage bauen. Die Arbeıitwurde Mıtte September besetzt, Boende 1in den etzten
Oktobertagen. Mühsam etizten sıch die Regierungstrup- konnte weıtergeführt werden. Bei der Eroberung der
pPCNH durch Dıie Hıltfe der Söldner hat dabe; 1ne bedeu- Stadt Kındu ın Kıvu wurden vier Belgier ermordet, dar-

der Mıssıonar Lucıen VA  e} Damme. Dıie Rebellen-tende Rolle gespielt. Auch die Rebellenführer
untereinander nıcht e1N1g; 1n Stanleyville brach 197  d 1ne führer machten Bandıten für diese Bluttat verantwortlich,
Meutere1ı den Rebellentruppen AZUS, Viele Einheiten ein Beweıs dafür, da{flß S1e ıhre Leute nıcht 1ın der and

hatten. Dıie übrigen 200 Weißen, die sıch 1ın der Stadt be-entarteten ın zügellose Banden, S1e sollen Tausende VO  3
atrıkanıschen Bürgern ermordet haben. Am November fanden, wurden November efreıit. Von Kındu AUS

richtete Gbenye einen Hılteruf an die Vereinigte Arabısche marschierten die Rebellen Führung Olengas auf
Republıik, Ghana, Guinea, Algerien un alı Er drohte, Stanleyville. In eıner Bekanntmachung bat Olenga die
talls S1e nıcht 1n wenıgen tunden seinen Gunsten inter- Weıißen, autf iıhren Posten bleiben. Es befanden sıch
venıerten, die Taktık der verbrannten Erde anzuwenden. noch eLw2 SOÖO Weiße, darunter die Miıssıonare, in Stanley-
ach dem Fall der Stadt Kındu AaIin November wurde vılle, als die Stadt 1n die Hände der Rebellen fiel Die

den Regierungstruppen möglıich, VOIM Süden, Norden Erfolge der Rebellen tachten auch 1n anderen Gegenden
und Westen her autf Stanleyville vorzurücken. Die Stadt den Autstand wıeder 50 in Kwilu, die Stadt
wurde November nach Besetzung durch 600 bel- Kıkwirt belagert wurde: 1M Nordwesten, das’ Miıs-
gische Fallschirmjäger Kontrolle der Regierungs- sıonspersonal von Lisala evakuiert werden mußte;: und
LITuUuppenN gebracht. 1n Kasaı, WO die Rebellen 1ın einem blutigen Kampf VOT

Luluaburg S  DL werden konnten. Als die Regierungs-
Die Miıss:onen ım (Osten und Norden LIruppen Zz.UuU einer systematischen Gegenoffensive über-

Nur spärlich sind die Nachrichten über die Geschehnisse 1n singen, brach tür die Mıssıonare wiederum ıne Periode
den Mıssionsstationen während der Unruhen 1mM Osten VOI ngst und Schrecken Die Truppen traten hart

auf. So wurden unweıt VO  $ Lisala einmal 873 Partısanenund Norden des Landes. Im allgemeinen scheinen die Fol-
SCn des Autfstandes wenıger schlimm se1n, als exekutiert, W A4s blutige Racheakte ZUF Folge hatte. In
nächst den Anschein hatte. Der Verlust Toten, auch Albertville hatten sıch mehrere Mıssionare AUS der Um:-
WEeNnNn DUr einıge sind, 1St jedoch ımmer oroß, und gebung zusammengefunden, weıl die Aufßenstationen
VO  e der Angst, der die Miıssıonare velebt haben, VO  3 tortwährend VO  e Bandıiıten überfallen wurden. Am
dem Verlust missionarischer Ausrüstung un VOonn den 1: August 71ing die Jugend der Stadt selber Gewalt-

über. FEıne Reihe VO  3 Mıssıonaren wurde 1N-Folgen tür die seelsorgliche Arbeit vermögen WIr 115

keine Vorstellungen machen. Die Patres Constant enaers un (jaston Stove,
die sıch auf einer Station 1n der unmittelbaren UmgebungIm (Osten WAar dıe Schwedische Mıssıon 1n Lemera un:
der Stadt befanden, wurden ermordet. In Uvıra W all-Uvıra, der Grenze Ruandas und Burundıs, die ZUeEerst

13888!| Hılfe bat, als die Gegend VO  3 Terroristen edrohrt ZCNH die Rebellen Bischof Catarzı August, den
wurde. Das WT 1M Aprıl Die Gefahr konnte abgewendet Premıierminister VO  — Burundi anzurufen und dessen Ver-

mittlung erbitten, damıt die Stadt nıcht ombardiıertwerden, eın Teil des Miıssionspersonals wurde evakuiert.
Di1ese Mıssıon arbeıitet den Kongolesen un 1n den würde. Der Bıschof, zwölt Priester und NEeEUN Ordens-
Lagern der Tutsi-Flüchtlinge. Als Uvıra 16 Maı VO schwestern sollten anschließend sofort umgebracht wWel-

den Wıe schon erwähnt, fie] Uvıra Oktober in dieden Rebellen er der Führung Soumialots („Lumumba
ISt zrofßß, un ıch bın se1n Prophet“) erobert wurde, onn- Hände der Regierungstruppen; die Miıssıonare wurden
tfen vier Priester flüchten. Eınige andere wurden fest- efreit. In Bukavu konnte sıch das Missionspersonal 1n

Siıcherheit bringen. Im Nordwesten W alr die Lage kritisch.M  3990801  9 spater jedoch wıeder freigelassen. Bischof
Danılo Catarzı VO  ; Uvıra blıeb unbehelligt. Am Maı Den Christen wurde dort Todesstrate verboten, die
wurde dıe Lage iın Kasongo sehr kritisch. Der einheimiısche Kirche betreten. Es verbreitete sıch das Gerücht, da{fß
Bischof oel ala erlıtt einen Nervenzusammenbruch Bischof Jacques Mbalı: VO utfta dort mıt 150 anderen
un mufßte Z Behandlung in die Universitätsklinik ın führenden Personen umgebracht worden se]l. Es 1St bıs
Leopoldville gebracht werden. Mehrere Mıssıonare WUrLr- Jetzt noch nıcht festzustellen, W 4as eigentlich geschehen ist;
den nach Kındu evakuiert. Am Junı wurde nördlich siıcher 1St NUTL, dafß der Bıschof ebt Dıie Erfolge der Re-
VO  e} Kasongo, auf der Straße VO  - Shabunda nach Bukavu, z1erungstruppen 1ın der etzten eıit drängen die Rebellen
der Provınzıal der Marıstenbrüder, Edouard Ettinger, ımmer mehr zurück. Erzbischof Bernard els VO  e Lulua-
festgenommen. YTSt viel spater erfuhr INan, dafß VO  = burg erklärte be] seiner Abreise A Konzıil Sep-
den Rebellen enthauptet worden 1St. Die Hauptstadt tember, da{fß sowohl 1n Luluaburg Kasaı1) als iın ord-
Leopoldville, die übrigens ıhr eıgenes Daseın tührt und katanga die Missıonare sıch VO Schrecken erholten und
sıch VO den Ereignissen in den Provınzen nıcht sehr stark die Arbeit sıch nach un nach wıeder normalısiere. Er WwWar

der Ansıcht, die Rebellion würde bald zusammenbrechen.beeinflussen Laßt, wurde 1im Maı durch einige Bomben-
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Doch geschah das nıcht schnell. Von Westkivu un: VO: Gattın und wel Kınder (9 und ın die Zentralafri-
Nordwesten des onNgO wurden ZUX gleichen eıt noch kanısche Republık 1n Siıcherheit gebracht und W ar in das
zahlreiche Miıssi:onare evakuıert, darunter viele VO  — VO Rebellen besetzte Gebiet zurückgekehrt. Eınige Tage
Boende, das YST Mıtte September VO  3 den Rebellen C1I- VOr seiner Verhaftung chickte eın Telegramm: „Gott
obert worden WAal. In Molegbwe, ebentalls 1m ord- 1St MIr schr nah Alles 1STt ber dies kostet Zeit.“
westen, wurden reı Kapuzınerpatres festgenommen. Wıe Am 26 November überquerten kongolesische Iruppen
sehr Bischot els sıch iırrte, bewies der ord WEel Führung weißer Söldner den Fluß be1 Stanleyviılle
Passıonistenpatres der 1Oözese Tschumbe, des Suffragan- und tanden dort die Leichen vVvon 31 Luropaern, darunter
bıstums VO  w Luluaburg, 29 Oktober. Es die Z Miıssıonaren, die amn getOtet worden C dıe
Patres Fırmın Halkett un Lambert Janssen. Herz- Jesu-Priester Hendrik Va  = der Vegt, Frans ten
In der nordöstliche Ecke des Kongo drangen die Rebellen Bosch, Joseph Conrad, Jean Trausch, Hendrik Verberne
auch TST Ende September VO  Z Bischof Henrı Pierard und AÄAmor Aubert, die Brüder amıaan Brabers, Joseph
VO'  — enı flüchtete miıt allen seınen Mıssıonaren, AdUSSC- Vanderbeek un: Louis Paps VO  — derselben Kongregation;
NOmMMEN die einheimischen, nach Uganda. Die afrikanı- die Dominikaner-Missıionarınnen VOIN heilıgen Rosen-
schen Schwestern ZO  Q  € weltliche Kleidung und VOCOI- kranz Schw Justa Alvarez, Olimpia Gorostiaga,
bargen sıch 1n iıhren Heimatdörfern, nachdem S1e die Candida Eslava und Del Buen ConseJo Prado:;: die
ihnen Aanvertrauten Waisenkinder sıch verteılt hat- Franszıskaner-Missıionarınnen VO  3 Marıa, Schw de
ten. Kurz danach besetzten die Regierungstruppen die St Marguerite de Cortone und de Saınt Marcıen: die
Stadt In der angrenzenden Diözese Mahagı entkam der Schwestern der Christlichen Lehre Ludovıca Bauer, Vır-
atrıkanısche Bischof Thomas uba mıt knapper Not dem Zinıe€ Bach, Norbert-Marie Kaufmann und Franco1s-
Erschießungstod durch dıe Zahlung eınes Lösegeldes VO  - X avıer Berens und schließlich dıe Elisabethenschwestern
1000 Dollar. Loyola Kraus und Emilie Roob S1ie VO  a Soldaten

Diıe Entwicklufig seıt November erschossen worden, und Jüngere Simbas hatten ıhnen die
Kehle durchschnitten. Die Schwestern hnhatten vorherDie schlimmste Periode brach 1 November a als die

Nationale Armee auf Kındu und VO  ; dort auf Stanley- wochenlang eın TAauUSamnes Martyrıum gelıtten. Charles
vılle marschierte. Dıiıe Rebellen wurden nervos und erleb- Schuster wurde ebenftalls nıedergeschossen, aber hat

überlebt. Die Verstorbenen sind November ınten Rückschläge und Mißerfolge. Sıe geistig verarbeı-
eınem gemeınsamen rab beerdigt worden.ten S1e nıcht tahıg Ihr Sıiegestraum löste sıch autf 1n

Elend und Niederlage, und ıhre Wut wandte sıch Be1 Bunıa tanden drei Weiße Väter den Tod, nämlıch
Louıi1s Smissaert, Pierre-Louıi1s De Meyer und Eugene Pau-alle diejenigen, die VO  ; der Lügenpropaganda als dıe
welıjn. S1ıe befanden sıch auf Transport, als ıne GruppeSchuldigen bezeıiıchnet wurden, Atrıkaner und Europaer.

Am 13 November wurde bekannt, dafß arl Weber, AaUuS$s Bunıa vertriebener Rebellen ihnen begegnete. Es

Herz- Jesu-Miıssıonar, ın Ikela, suüdwestlich VO  — Stanley- scheıint, dafß S1e versucht haben, 1ın den Busch flüchten.
Eınem, dem Pater Faıct, 1STt gelungen. In der ähevılle, den 'Tod gefunden hatte. LEr wurde miıt seiınen Miıt-
VO  —$ Bunıa verblutete auch Schw Therese Sımons VO  3 derrüdern nach Stanleyville transportiert. Als den ASt-

Cn besteigen sollte, wurde VO  - eınem seıner Volks- Kongregatıon der Christlichen Lehre, nachdem eın Soldat
schullehrer mıt eıner Lanze durchbohrt. Ebentalls auf iıhr AUS kurzer Entfernung durch die Knıiıe geschossen hatte.

In Dakwa, Diözese Bondo, wurden die Kreuzherren Ar-dem Transport nach Stanleyville wurde der Montfortaner
Bruder Clementius Venni1x, VO Bıstum Isangı, MIt (Ge= nold Vervoort und Willem Va  3 Wetten SOW1e auch ıne

Ursuline, Schw Marguerite Bradley, 26 Novemberwehrkolben erschlagen. Am November beschossen
erschossen.WEe1 Flugzeuge der Zentralregierung eınen Autotransport

der Rebellen 1n Isangı und Ooteten zehn VO iıhnen. Sotfort In Mambasa, Diözese Wamba, wurden, ebenfalls
wurden die Patres un: Schwestern, die sıch dort 1m (Ge- November, die Kleinen Brüder Jesu Bernhard Sarnes,

Heınz Eberlein (beide Deutsche), Andr.  e Gorse und Ber-fängnis befanden, herausgeholt un 1n Reihen autf dıe
Straße gelegt. Die Simbas marschierten über sS1e her und ard Mathıas erschossen. In der 10zese Nıangara wurde
schlugen dabe mı1t Gewehren und Stöcken auf S1e los der 1mM März 1963 AUS dem Sudan vertriebene 1ss1ıonar

Remo Armanı VOo  —$ den erona-Miıssıonaren getOtet.Dann wurden dre1 Schwestern, Töchter der Weısheıt, auf
unmenschliche Weıse umgebracht. Es die Schwe- St Ende Dezember wurde bekannt, da{ß Bischot Joseph

Marıe-Antoinette, Anne-Francoise und iıne ein- Wittebols VO Wamba, Herz- Jesu-Priester, dort
heimische Schwester desselben Ordens, deren Name bıs November IN mı1t kuropaern, me1lst Bel-
jetzt nıcht ekannt geworden ISt. Ihnen folgte der Pater o1ern, VOT dem Gefängnis VO  $ eınem Colonel, der siıch
Leo Ammerlaan, Montfortaner. Sodann vergriffen sıch Colonel Tırer (Schießer) annte, getOtet wurde. Von den

übrigen wurden eLw2 100 befreit, / andere VO  3 den Re-die Sımbas den übrigen Schwestern, die jedoch über-
lebten. Am folgenden Morgen wurden alle nach Man bellen abtransportiert. uch diese wurden Dezem-
gambı abgeführt, s1e 12 Dezember etreıt wurden. ber efreıt.
ıne Stunde nach der Besetzung VO Stanleyville durch Schließlich sind 1n der Diıiözese Nıangara vier Domuin1-

kanerpatres umgebracht worden, nämlich Ignace V  ' dendie belgischen Fallschirmjäger die Europaer, die
sıch rechten ter des Kongoflusses befanden, freı. Broeck, Valentın Robberechts, DPıe Martın und X avıer
Jedoch ıhrer LWwa dreißig 1mM etzten Augenblick Deltour.

Dıe Agenzıa Fıdes VO Dezember erwähnt nebenVO'  3 den Rebellen erschossen worden, darunter der Herz-
Jesu-Priester Nieuwkamp und Dr Paul] Farle Carlson; Dr Carlson noch wel protestantische Mıssıonare, nam-
Ärzt 1im Dienst der Congo Protestant Reliet Agency in lıch Joseph Tucker, der 1n Paulıis mMI1t Messern 1n Stücke

geschnitten wurde, und eıiınen Pıloten, der Anfang AugustWasolo, Nordkongo. Er W arlr dort der einzıge Arzt tür
in Sankuru den Tod fand, als se1Nne Mıtbrüder AaUuUsSELW 100 000 Atfrıkaner BEWECSCH und betreute auch das
Wambo-Nyama evakuıerte.atholische Krankenhaus ın Wapipda. Er hatte seıne

221



x R“V E  5W> S
B x

PL, S  aı  EF }  K an

Die traurıge Liste der 1mM Jahre 1964 1in Ongo gewalt- u. A, verlangt, da{fß Ministerpräsident Tschombe die frem-
tätıg u Leben gebrachten Mıiıssıonare enthält die Namen den Söldner sofort entlassen soll Kann das? iıne solche
VO  - eiınem Bischof, Priestern (darunter ein kongo- Ma{fßnahme wüuürde das Ende der bislang einigermaßen
lesischer Miılıtärkaplan der Nationalen Ärmee, der 1ın aktionsfähigen Truppen der Zentralregierung bedeuten.
Stanleyville VO  3 den Rebellen erschossen wurde), 5 Brü- Man kann VO  ‘ eıner Regierung nıcht tordern, daß sıe sich
dern, Schwestern und Laien, insgesamt 5/ Personen. selber ihrer notwendigen militärischen Organısatıon, die
Es 1St sehr Zzut möglıch, dafß S1e noch nıcht vollständig ISt, iın diesem Fall auch die Polizeidienste eisten mufßß, be-
denn noch immer errscht Unsicherheit über das Schicksal raubt. Dıiıe Verhandlungen Kongos miıt der 1n Nairobi
VO' kleineren Gruppen, die sıch 1n VO  ) Rebellen besetz- dem Vorsıitz Jomo Kenyattas tagenden ONgO-
TE  3 Gebiet authalten. Die Missionsprokur in Leopoldville kommission der Organısatıon für Afrıkanısche Finheit
gab d Dezember bekannt, da{fß VO September bis sınd seıt dem November festgelaufen. Direkte
Mıtte Dezember 603 Missıionare, darunter mehrere e1In- Verhandlungen zwıschen der Regierung 1n Leopoldville
heimische, Kongo hatten verlassen mussen. Ihr Arbeits- un: den Rebellen scheinen Jjetzt dıe einz1ge Möglichkeit
feld liegt 1m Osten und Nordosten. Von dem, W 4ds s1e tür eiıne Versöhnung bieten. TIschombe 111 jedoch ıcht
dort aufgebaut hatten, ISTt iıcht mehr 1el übrig. Viele VO  - verhandeln miıt Leuten, die VO  3 Algerien, Ägypten un:
diesen Mıssıonaren bezweıifeln, ob S1e bald wieder zurück- Moskau MITt Waften beliefert werden.
gehen können. Der Erzbischof VO  - Stanleyviılle in Die Lage bleibt also sehr krıitisch, un: WEenn INa  — tür den
einer Ansprache gelegentlich des Empfanges 25 No- Osten und Nordosten des Kongos kaum hoffen kann, daß
vember 1n der Wohnung des Kardinals Suenens VO  - Me- bald uhe un Ordnung wiederhergestellt werden,
cheln, die Grausamkeiten un: Ausschweifungen selen ıne mu{(ß 114a  e ftür den Süden un: Osten fürchten, daß das
Folge der allgemeinen Verbitterung über das soz1ale Elend Chaos OFrt sıch weıter ausbreitet. Das würde eine schmerz-
un: Unrecht. Man annn nıcht erWa S da{ß dieses 1ın ıche Prüfung für das olk und tür die Kırche bedeuten.
kurzer eIit behoben wırd, zumal mehrere afriıkanische Es arbeiten dort, einschließlich des einheimischen Perso-
Regierungen daran interessiert se1ın scheinen, diıe rebel- nals, noch die 7000 Priester, Brüderun: Schwestern, also
lische ewegung unterstützen und das olk dafür hın- eın Missionspotential, das, Wenn in Frieden gelassen
zuopfern, ANSTALt auf friedlichem Weg ıne Lösung herbei- würde, die tiefen Wunden, welche im etzten Jahr geschla-
zuführen. In den Vereinten Natıonen ISt. nach heftigen SCH wurden, wenıgstens teilweise heilen könnte. (Der
Debatten ine Resolution ANSCHOMM! worden, welche Beıtrag wurde Januar 1965 abgeschlossen.):

Aus der Okumene
lıch erortern. Kussen und umäanen ühlten sıch dadurchDie 3. Panorthodoxe Konftfterenz auf Rhodos
1ın die Enge getrieben un: wiıdersetzten sich energisch einer

Auf der Insel Rhodos fand VO bis 15 November 1964 solchen Änderung der Tagesordnung, £ür deren Behand-
die Panorthodoxe Konferenz Abgesehen VO  e der lung sS1e keinen Auftrag ıhrer Kirchenleitungen hätten.
Eröffnungs- un Schlußsitzung berieten die Delegationen Konstantinopel vab schließlich nach Um das ÄArgument
hınter verschlossenen Türen. Die Berichterstattung beruht der Delegation VO  e Konstantinopel entkräften, daß
daher bısher vorwiegend auf den Erklärungen, die VO die Beobachterirage unerfreulichen Meinungsverschie-
den Delegationen während der Eröffnungssitzung ab- denheiten tühren werde, wurde WViC)  3 vornhereıin AUS-

gegeben wurden, aut den offizjell verkündeten Beschlüssen gemacht, da{ß den einzelnen orthodoxen Kırchen nach Ab-
yabe der Erklärungen ıhrer Delegationen in diıeser rageSOWI1e auf nıcht csehr autfschlußreichen Mitteilungen der

gyriechischen Presse, die teils vermutlich auf Indiskretio- völlıge Entscheidungsfreiheit vorbehalten bleibe.
NCN, teıils autft karge Kommuni1ques des Konferenzsekre- Die VO  - den Delegationen Alexandriens und Zyperns

unterstutze Argumentatıon der Vertreter Konstantinopelstarıats zurückgehen.
Um Licht 1n die organge aut der Konfterenz a4utete 1m übrigen: Im Prinzıp se1 die Entsendung
hıneinzubringen, 1STt angebracht, die dieser Konfe- VO  w Beobachtern nıchts einzuwenden, doch würde 1ın
S führende Entwicklung nach der ıhr voOorangesangeNCcH solcher Schritt weder nutzliıch noch irgendwie: wirksam

Rhodos-Konterenz und ZEW1SSE Einzelheiten der bisher se1n. Die orthodoxen Beobachter könnten die Ergebnisse
weıtgehend unbekannt gebliebenen Vorgange auf der des Konzzils nıcht beeinflussen, und zudem musse für die
früheren Konferenz beleuchten. Orthodoxie demütigend se1n, wenn ıhre Vertreter auf

gleicher Stufe miıt den protestantıschen Beobachtern stehen
Rückblick auf die Panorthodoxe Konferenz un entsprechend behandelt werden. Diese Argumentatıon

Dıie Panorthodoxe Konferenz auf Rhodos (September Konstantinopels, die inzwischen VO Erzbischof Wassıli)y
wWar VO Okumenischen atrıarchen einberufen VO  3 Brüssel un Belgien (Westeuropäisches Exarchat des

worden dem Zweck, die rage der Entsendung ortho- Moskauer Patriarchats) 1n ausführlichen Berichten ber
doxer Beobachter Z römiıschen Konzil und die allge- Rhodos 11 bekanntgegeben wurde, bestätigt uUuNserec rühere
meıne Haltung Z römiıschen Kirche diskutieren. Dıie Vermutung eınes posıtıven Aspekts be1i der eserve Kon-
Festlegung der Tagesordnung stiefß damals aut ernstie stantınopels 1n der Beobachterfrage vgl Herder-Korre-
Meinungsverschiedenheiten, da die Konferenz bereıits spondenz 18 Jhg., 385)
VO Arbeıtsbeginn scheitern drohte. Das Patriarchat Prinzipiell ablehnend sprachen sıch Anführung
Konstantinopel wollte die Beobachterfrage ZUgZUNSsSteEN des dogmatischer un: kanonischer Gründe die Delegationen
Zzweıten Punktes der Tagesordnung tallenlassen oder - VO  - Antiochien un: Jerusalem gegen die Entsendung VO)  kan

mındest den „Dialog“ miıt der römischen Kirche vordrıing- Beobachtern Aus. Dabei spielte die Ablehnung des katho-
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